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(54) Bezeichnung: Rollenlagerkäfig

(57) Hauptanspruch: Rollenlagerkäfig, beinhaltend folgende
Merkmale:
– Wenigstens ein Stegelement mit einer zum unmittelbaren
Gegenüberliegen einer Mantelfläche einer Rolle vorgesehe-
nen Fläche,
– die Fläche ist mit einer Mehrzahl tropfenförmiger makro-
skopischer Vertiefungen für ein Halten eines Schmierstoffs
ausgebildet,
– die Vertiefungen sind in Umfangsrichtung der Rolle, hin zu
wenigstens einem Ende in Umfangsrichtung, mit sich ver-
kleinernder Breite und Tiefe ausgebildet,
– auf der Fläche sind mehrere Vertiefungen angeordnet, von
denen sich eine erste Gruppe im Wesentlichen hin zu einem
der Enden und die zweite hin zum anderen Ende verkleinert,
und
– alle Vertiefungen liegen in Längsrichtung der Rolle in einer
Reihe nebeneinander.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rollenlagerkäfig.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind eine Rei-
he von Maßnahmen bekannt, um bei geschmierten
Wälzlagern mit Käfigen eine ausreichend Schmier-
stoffversorgung in Wälzkontakt-, aber auch im Gleit-
kontaktbereichen des Wälzlagers auch bei einer Le-
bensdauerschmierung sicherzustellen.

[0003] Aus der EP 1 921 333 A1, insbesondere de-
ren Fig. 8A sind zwischen den Rollen eines Radial-
wälzlagers anzuordnende Zwischenstücke bekannt,
die an der Fläche, an der sie dem Rollenmantel zum
Gegenüberliegen vorgesehen sind, Vertiefungen für
ein Schmiermittel aufweisen. Jede der Vertiefungen
ist dabei mit einer Begrenzungslinie in etwa in Form
eines Dreiecks gestaltet.

[0004] Aus der nachveröffentlichten
DE 10 2007 020 113 A1 ist ein Zylinderrollenlager-
käfig mit Stegelement mit Schmiertaschen bekannt.
Die Schmiertaschen sind dabei in einer linken axia-
len Hälfte des Stegelements schräg, parallel zu einer
vom rechten Käfigbereich schräg zum Käfigmittel-
punkt hin verlaufenen Linie angeordnet, in der rech-
ten Hälfte entsprechend spiegelbildlich ausgebildet
und in der Mitte ist eine Schmiertasche radial ori-
entiert. Dabei sind die Schmiertaschen tropfenförmig
ausgebildet.

[0005] Den Stand der Technik zeigen auch die ent-
sprechend ausgewiesenen Fig. 1 und Fig. 2 dieser
Anmeldung. Die Fig. 1 zeigt dazu in perspektivischer
Ansicht einen Zylinderrollenlagerkäfig mit zwei Um-
fangselementen 11 mit Einbauchungen 12 für Stege-
lemente 14 mit einem einheitlichen trapezförmigen
Querschnitt. Dabei sorgen die Einbauchungen 12 an
den Umfangselementen 11 in Verbindung mit den
entsprechend den Einbauchungen 12 geformten Ste-
gelementen 14 beim Zusammensetzen der Elemente
11 und 14 für eine Verschweißen der Stegelemente
14 an den Umfangselementen 11 für ein Vorpositio-
nieren der Stegelemente 14 in Umfangsrichtung der
Umfangselemente 11.

[0006] Dabei sind die Elemente 11 und 14 aus einem
Eisenwerkstoff, insbesondere aus einem Stahldraht
hergestellt. In anderen Ausführungsformen können
aber auch andere Materialien zum Einsatz kommen
und anstelle eines Verschweißens auch ein Löten
oder Kleben treten. Weiterhin können insbesondere
auch die Stegelemente 14 zum Erzielen eines beson-
deren Gleitverhaltens, insbesondere im Bereich ihrer
Kontaktflächen hin zu den Wälzkörpern, mit einer Be-
schichtung ausgebildet sein.

[0007] Die Stegelemente 14 sind dabei an ihren, den
Rollenmänteln zum unmittelbaren Gegenüberliegen

vorgesehenen Flächen, mit Vertiefungen 16 für ein
Halten eines Schmierstoffs versehen. Dabei sind die
Vertiefungen 16 schiffsrumpfartig, man kann auch sa-
gen tropfenförmig ausgebildet.

[0008] Die Fig. 2 zeigt eine vergrößerte perspekti-
vische Darstellung eines der Stegelemente 14 mit
den Vertiefungen 16. Die Vertiefungen 16 sind da-
bei in einer linken axialen Hälfte der Stegelemente
14 schräg, parallel zu einer vom rechten Käfigbereich
schräg zum Käfigmittelpunkt hin verlaufenden Linie
angeordnet, in der rechten Hälfte entsprechend spie-
gelbildlich ausgebildet und in der Mitte ist eine Vertie-
fung 16 radial orientiert.

[0009] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es, einen insbesondere hinsichtlich Schmierstoffver-
sorgung verbesserten Rollenlagerkäfig zu schaffen.

[0010] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
sind in den Unteransprüchen beschrieben.

[0011] Gemäß Anspruch 1 beinhaltet ein Rollenla-
gerkäfig folgende Merkmale:

– Wenigstens ein Stegelement mit einer zum un-
mittelbaren Gegenüberliegen einer Mantelfläche
einer Rolle vorgesehenen Fläche,
– die Fläche ist mit einer Mehrzahl tropfenförmi-
ger makroskopischer Vertiefungen für ein Halten
eines Schmierstoffs ausgebildet,
– die Vertiefungen sind in Umfangsrichtung der
Rolle, hin zu wenigstens einem Ende in Umfangs-
richtung, mit sich verkleinernder Breite und Tiefe
ausgebildet,
– auf der Fläche sind mehrere Vertiefungen ange-
ordnet, von denen sich eine erste Gruppe im We-
sentlichen hin zu einem der Enden und die zweite
hin zum anderen Ende verkleinert, und
– alle Vertiefungen liegen in Längsrichtung der
Rolle in einer Reihe nebeneinander.

[0012] Die Erfindung beruht dabei auf der Erkennt-
nis, dass mit der erfindungsgemäßen Ausbildung
eines Stegelements auch bei einer Lebensdauer-
schmierung eine ausreichende Schmierstoffversor-
gung des Rollenlagers unterstützt wird. Die Vertiefun-
gen sind in Umfangsrichtung der Rolle, hin zu wenigs-
tens einem Ende in Umfangsrichtung, mit sich verklei-
nernder Breite und Tiefe ausgebildet, wobei auf der
Fläche mehrere Vertiefungen angeordnet sind, von
denen sich eine erste Gruppe im Wesentlichen hin
zu einem der Enden und die zweite hin zum anderen
Ende verkleinert.

[0013] Dadurch, dass sich die Vertiefungen in Dreh-
richtung der Rolle in ihrer Breite und/oder Tiefe ver-
kleinernd ausgebildet sind, wird bei Betrieb des Rol-
lenlagers in den Vertiefungen gehaltener Schmier-
stoff aufgrund des innerhalb der Vertiefung sozusa-
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gen in Drehrichtung kontinuierlich sich verkleinern-
den Volumensabschnitten aus den Vertiefungen her-
aus, in die Drehrichtung der Rolle hinein gefördert,
und damit der Schmierfilm günstig beeinflusst. Damit
dies unabhängig von einer Drehrichtung des Rollen-
lagers funktioniert, sind gemäß einer Ausführungs-
form hinsichtlich ihrer Verkleinerungsrichtung unter-
schiedliche Vertiefungen, in Längsrichtung des Ste-
gelements insbesondere abwechselnd vorgesehen.

[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus dem im Folgen-
den beschriebenen Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung anhand der Figuren. Dabei zeigen:

[0015] Fig. 3 in perspektivischer Ansicht ein Stege-
lement, und

[0016] Fig. 4 das Stegelement der Fig. 3 in einer
Draufsicht auf eine der dem Mantel einer der Zy-
linderrollen des Zylinderrollenlagers zum unmittelba-
ren Gegenüberliegen vorgesehenen Flächen inklu-
sive zweier mit E-E und F-F bezeichneter Schnitte
durch zwei benachbarte Vertiefungen.

[0017] Die Fig. 3 zeigt als ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung in perspektivischer Ansicht ein Stege-
lement 14'. Die Fig. 4 zeigt das Stegelement 14' der
Fig. 3 in einer Draufsicht auf eine der dem Mantel
einer der Zylinderrollen des Zylinderrollenlagers zum
unmittelbaren Gegenüberliegen vorgesehenen Flä-
chen inklusive zweier mit E-E und F-F bezeichne-
ter Schnitte durch zwei benachbarte Vertiefungen 16'
und 18'.

[0018] Besagte Fläche des Stegelements umfasst
dabei dreierlei Arten von schiffsrumpfartigen Vertie-
fungen 16', 17' und 18'. Alle Vertiefungen 16', 17'
sind dabei übereinstimmend derart ausgebildet, dass
sie in Umfangsrichtung der Rolle im Wesentlichen hin
zu einem Ende in Umfangsrichtung eine sich verklei-
nernde Breite und Tiefe aufweisen. Bezugnehmend
auf die mittlere Abbildung der Fig. 4 verkleinern sich
die Vertiefungen 16' und 17' sozusagen im Wesent-
lichen zur rechten Seite hin und die Vertiefungen 18'
zur linken Seite hin. Die Vertiefungen 16' und 18'
sind dabei mit ihrer Längserstreckung schräg zur Um-
fangsrichtung der Rolle ausgerichtet sind, wobei die
Vertiefungen 16' gegenüber den Vertiefungen 18' um
einen gleichen spitzen Winkel gegenüber besagter
Umfangsrichtung allerdings in entgegensetzte Rich-
tungen geneigt sind. Beiderseits der Vertiefungen 17'
sind die Vertiefungen 16' zwar mit gleichem Winkel,
aber in entgegensetzte Richtung geneigt, was auch
für die Vertiefungen 18' gilt. Nur die Vertiefung 17'
ist tangential in Umfangsrichtung der Rolle ausgerich-
tet. Die Vertiefung 16' und 18' sind abwechselnd und
bezüglich der der Vertiefung 17' achsensymmetrisch
angeordnet.

[0019] In Abhängigkeit von der Zylinderrollengröße
bewegt sich die Tiefe der Vertiefungen 16', 17' und
18' im Bereich weniger Zehntel Millimeter bis hin zu
wenigen Millimetern, wobei die Vertiefungen 16', 17'
und 18' über einen Gutteil, insbesondere zwischen
90% und 50% der Erstreckung der Fläche in Rollen-
umfangsrichtung erstreckend ausgebildet sind.

Patentansprüche

1.  Rollenlagerkäfig, beinhaltend folgende Merkma-
le:
– Wenigstens ein Stegelement mit einer zum unmit-
telbaren Gegenüberliegen einer Mantelfläche einer
Rolle vorgesehenen Fläche,
– die Fläche ist mit einer Mehrzahl tropfenförmiger
makroskopischer Vertiefungen für ein Halten eines
Schmierstoffs ausgebildet,
– die Vertiefungen sind in Umfangsrichtung der Rolle,
hin zu wenigstens einem Ende in Umfangsrichtung,
mit sich verkleinernder Breite und Tiefe ausgebildet,
– auf der Fläche sind mehrere Vertiefungen angeord-
net, von denen sich eine erste Gruppe im Wesentli-
chen hin zu einem der Enden und die zweite hin zum
anderen Ende verkleinert, und
– alle Vertiefungen liegen in Längsrichtung der Rolle
in einer Reihe nebeneinander.

2.    Rollenlagerkäfig nach Anspruch 1, wobei die
sich derart unterschiedlich verkleinernden Vertiefun-
gen in Längsrichtung des Stegelements abwech-
selnd angeordnet sind.

3.   Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 1
oder 2, wobei die Vertiefungen mit ihrer Längserstre-
ckung tangential oder schräg zur Umfangsrichtung
der Rolle ausgerichtet sind.

4.    Rollenlagerkäfig nach Anspruch 3, wobei un-
terschiedlich ausgerichtete Vertiefungen bezogen auf
eine Mitte des Stegelements symmetrisch angeord-
net sind.

5.   Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei die Tiefe der Vertiefungen größer in etwa
0,05 mm, insbesondere größer in etwa 0,1 mm ist.

6.   Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei die Vertiefungen sich über einen Gut-
teil, insbesondere zwischen 90% und 50% der Erstre-
ckung der Fläche in Rollenumfangsrichtung erstre-
ckend ausgebildet sind.

7.   Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 1
bis 6, wobei mehrere Stegelemente stoffschlüssig mit
wenigstens einem ringartigen Umfangselement des
Käfigs verbunden sind.

8.    Rollenlagerkäfig nach Anspruch 7, wobei für
ein bestimmungsgemäßes Inpositionbringen der Ele-
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mente zueinander für das stoffschlüssige Verbin-
den die Elemente derart mit einer aufeinander ab-
gestimmten Formgebung ausgebildet sind, dass die
Positionen der Stegelemente am Umfangselement in
Umfangsrichtung und/oder in Achsrichtung des Um-
fangselements vorbestimmt ist.

9.   Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 7
oder 8, wobei die Elemente einen Eisenwerkstoff und
das stoffschlüssige Verbinden ein Verschweißen um-
fassen.

10.  Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 7
bis 9, wobei das Umfangselement einerseits und die
Stegelemente andererseits mit unterschiedlichen Ei-
genschaften ausgebildet sind.

11.  Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 7
bis 10, wobei eine Querschnittsfläche wenigstens ei-
nes Abschnitts eines der Stegelemente trapezförmig
ist.

12.  Rollenlagerkäfig nach Anspruch 11, wobei die
Seiten des Trapezes in Anpassung an die Rollen bo-
genartig ausgebildet sind.

13.  Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 1
bis 12, wobei die Stegelemente von einem entspre-
chend profilierten Stangen- oder Bandmaterial abge-
längt sind.

14.  Rollenlagerkäfig nach einem der Ansprüche 1
bis 13, wobei der Rollenlagerkäfig insbesondere für
ein Zylinder-, Kegel- oder Pendelrollenlager ausge-
bildet ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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